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VDentſches Reich. 


Berlin, 7. Juni 1801. 

— Der Kaiſer beſuchte am Donnerſta g 
Vormitzag ganz unerwartet, ſchon vor 8 Uhr 
Morgens, die große Berliner Kunſtausſtellung 
und unternahm einen Rundgang durch ſämmtliche 
Räume. Der Monarch machte zu vielen Bildern 
und anderen Gegenſtänden Bemerkungen und kri⸗ 
tifierte ziemlich ſcharf. Sehr eingehend beſichtigte 
er das Modell der Hohkönigsburg und die Archi⸗ 
tektur⸗Ausſtellung der Stadt Berlin, ſich zugleich 
nach dem bisherigen Erfolge der Ausſtellung er⸗ 
kundigend. Mit herzlichem Dank und kräftigem 
Händedruck verabſchiedete er ſich von dem Ge⸗ 
schäftsführer v. Bayer, der die Führung über⸗ 
nommen hatte. Nach einer Spazlerfahrt im 
Thiergarten hörte der Monarch die laufenden 
Vorträge. Abends zuvor war berſelbe mit dem 
Juckergeſpann von Potsdam nach Berlin gefahren 
und hatte im Kanzlerpalais dem Diner zu Ehren 
der in Berlin anweſenden Miniſter der deutſchen 
Bundesſtaaten beigewohnt. Am Donnerſtag 
Mittag fuhr der Kaſſer nach Potsdam zurück. — 
Am 17. Juni wird der Kaiſer auf der Reiſe nach 
Kiel in Hannover eintreffen, um der Ent⸗ 
Hällung des Denkmals für den bekannten Kar 
vallerie⸗General von Roſenberg beizuwohnen. Vor⸗ 
ber ſtattet der Kaiſer noch einen Beſuch bei ſeiner 
Mutter im Schloß Friedrichshof im Taunus ab. 

— Der Kaiſer hat dem Hannoverſchen 
Männergeſangverein zu deſſen 50 jährigem Jubi⸗ 
läum ſein lebensgroßes, von Prof. Lenbach ge⸗ 
maltes Bild mit eigenhändiger Unterſchrift zum 
Geſchenk gemacht. 

— Das Befinden des Herzogs von An⸗ 
halt hat iich, wie aus Deſſau gemeldet wird, 
wesentlich gebeſſert. Schlaf und Appetit find be 
friedigend, die Kräfte haben ſich gehoben. Seit 
der Ueberſiedelung nach Wörlitz bringt der Herzog 
den größten Theil des Tages im Freien zu. 

— Die Kaiserin Alexandra Feodorowna von 
Rußland, geborene Prinzeſſin Alix von Heſſen, 
beging am geſtrigen Donnerſtag ihren 29. Ge⸗ 
burtstag. } 

— Graf Herbert Bismarck ſchließt ſich 
der Dankſagung feiner Schwägerin, der 
Gräfin Wilhelm Bismmd, für die erhaltenen 
Theilnahmebeweiſe an. 

— Dieminiſteriellegollkonferenz 
ift, wie der „B. L.A.“ von zuoerläfliger Seite 
erfährt, zu einem völligen Einverſtändniß über alle 
ſchwebenden Fragen gelangt. Aus dem Verlauf 
der Beſprechungen ergab fi die erfreuliche That⸗ 
Jade, daß über bie wichtigſten zur Berathung 
den aden Punkle zwiſchen dem Reichskanzler und 
n dbetheiligten Bundesregierungen lleberein⸗ 


Hmmung Herrichte, die eine raſche Erledigung der 


Zu ſpät! 
Roman don W. Höffer. 
3 (Nachdruck verboten.) 
= Sertjegung 
Wie oft, wie kauſendfach hatten ihm ihre 
Augen, ihre Lippen geanfagrti, wie 8 ſcher 


war er ſeines Glückes, und d 


ennoch trieb es ihn, 
immer wieder die ſüße Beſtätigung ata 0 


hören. Heute beſonders — ſeit ſich die Han 
jener Andern ausgeſtreckt, um Ach AN 
ihn und der Geliebten eine Schranze zu bilden. 

Eva wandte ſich ganz zu ihm. 

„Du Thor!“ ſagten ihre Augen. „O Du 

r! Als hätte ich Dich nicht immer geliebt, 
wei meine Erinnerung zurückteicht.“ 
lch: 0b bielt er die Hand, noch flüſterte er zärt⸗ 
vor Worte, da nahte jene Fiſcherin und nahm 
25 Weiteres Beſitz von der lächelnden Braut, 
indem e dem Bräutigam zu folgen verbot. 

5 geheimniſſe mein Herr! Sehen Sie 
dor: den gewelbien Kreis? gein Mann darf ihn 
ee 

Ernſt 105 hinüber. Am äußerfien Rande 
des bunten Kranzes ſaß Pierrot 5 gi Weiſe 
Heiner Kinder auf dem Fußboden und weinte 
laut, indem er mit beiden Händen die leeren 
Augenhöhlen > 9 rieb. 

Man hatte ihn ausgewieſen, dae erzählte er 
ſchluchzent Agen, die vorüberkamen. a 


Begründer 1760. 
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den 8. Juni 


Sonnabend, 


Diskuſſion ermöglichte. Der Kaiſer, der dem 
Diner, das der Reichskanzler den Mitgliedern der 
Zollkonferenz gab, bis gegen 1 Uhr beiwohnte, 
war von dem Verlauf der Konferenz gleichfalls 
fehr befriedigt. 

— Wegen einer Reichsfinanzreform 
find die Miniſter, welche an den beiden Tagen 
zuvor den Zolltarif erörterten, am Donnerſtag zu 
einer Berathung zuſammengetreten. Die „Nor dd. 
Allg. Ztg.“ ſchreibt darüber: Die in Berlin 
anweſenden Vertreter der Finanzverwaltungen 
traten im Anſchluß an die zollpolitiſchen Be⸗ 
ſprechungen unter dem Vorſitßz des Reichskanzlers 
Grafen von Bülow zu einer Berathung der Fi⸗ 
nanzlage des Reiches zuſammen und ihrer Rück⸗ 
wirkung auf die Elazelſtaaten. Die Konferenz, an 
der auch der Staatsſekretär des Innern, Graf 
Poſadowsky, theilnahm, dauerte mehrere Stunden. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt nicht, daß auch dieſe 
Verhandlungen zu einem ſo befriedigenden Ergeb⸗ 
niß geführt hätten, wie die über den Zoll⸗ 
tarlf. Es iſt auch nicht wahrſcheinlich, daß dies 
geſchehen iſt. 

— Ueber die Verwendung der vom Reichs⸗ 
tage bewilligten 2 Millionen Mark zur Unter⸗ 
ſtützung gemeinnütziger Baugenoſſen⸗ 
ſchaften durch das Reich, bringt die „Soz. 
Praxis“ einen ausführlichen Bericht aus Kiel, dem 
zu entnehmen iſt, daß mehr als die Hälſte der 
vorläufig bewilligten Summe der Provinz 
Schleswig⸗Holſtein zu Gute kommen wird und daß 
das Reich u. A. auch einen Verſuch mit dem 
Erbbaurecht zu machen gedenkt. 

— Der „Reichs anzeiger“ veröſſentlicht eine 
kaiſerliche Verordnung betr. die Rechtsverhältniſſe 
der Landesbeamten in den Schußgebieten. 

— Der im nächſten Monat in Roſtock abzu⸗ 
haltende deutſcher Fleiſchertag wird 
einen Antrag vorgelegt erhalten, ein Geſuch an 
die Reichsregierung zu richten, wonach das Schächten 
im ganzen deutſchen Reiche geſetzlich verboten 
werden fol. So berichtet die deutſche Fleiſcher⸗ 
Zeitung. 8 

— Das neue Waarenhausſteuerge⸗ 
ſetz in Preußen, das auf der Baſis der Umſatz⸗ 
ſteuer aufgebaut iſt, bewährt ſich nur wenig und 
wird wahrſcheinlich einer Umgeſtaltung unterzo gen 
werden müſſen. In ganz Berlin hat die Waaren⸗ 
hausſteuer nur einen Betrag von 530 000 Mark 
ergeben, ein Ergebniß, das auch hinter den be⸗ 
ſcheidenſten Erwartungen weit zurückbleibt. 

— Wegen Veröffentlichung ſogen. Hun nen⸗ 
briefe ifi gegen eine Reihe ſozialdemokratiſcher 
Blätter bekanntlich auf Antrag des Kriegsminiſters 
v. Goßler ein gerichtliches Verfahren eingeleitet 
worden. Die Genoſſen, die anfangs recht zuver⸗ 
ſichtlich auftraten, ſind inzwiſchen ziemlich klein⸗ 
laut geworden. Der Abg. v. Vollmar meinte ſo⸗ 
gar, der preußiſche Kriegsminiſter habe gar kein 
Recht, wegen Beleibigung der Chinatruppen Straf⸗ 
— MRIESWELTNIIREL DU SEERNBEIE SERIE. BIN NEETASOERLDIER. EEE EIER EN. EB Ca 


Die Fiſcherin zog Eva an der Hand bis in 
den Mittelpunkt der geſchloſſenen Phalanx. 

Jetz ſtanden, zum erſten Male im Leben, 
die beiden Rivalinnen einander Auge in Auge 
gegenüber — Agnes mit dem vollen 
Bewußtſein deſſen, was ſie ſah — die reizende 
junge Braut ohne eine Ahnung von dem Hierſein 
jener Anderen, die fie für glücklich verhelrathet 
hielt, der ſie in ihrem guten reinen Herzen ſchon 
fo oft all den Groll abgebeten, welchen fie heimlich 
lange Zeit gehegt. 

Die Fiſcherin ſtellte Beide einander vor. 

„Hier iſt unſer Bräutchen, Zigeunermatter,“ 
ſagte ſie. „Nun prophezeie ihr, was ſie nicht 
ſchon ſelbſt weiß. Dieſe würdige Alte,“ ſetzte ſie 
hinzu, „hat nämlich einen koſtbaren Zaubertrank 
in ihrem Körbchen, Eva!“ 

Das junge Mädchen bot lächelnd die Hand, 
welche indeſſen Agnes nicht berührte, ſondern nur 
kopfſchüttelnd betrachtete. 

„Dir ſteht eine Reiſe bevor, ſchöne Braut,“ 
ſagte fie mit fonderbarem, beinahe ſpöttiſchem 
Tonfall der tiefen klangreichen Stimme. „Du 
gehſt bald von hier und — wer weiß, ob Dir 
jemals eine Rückkehr bevorſteht.“ 

Eva lächelte erröthend. 

„Das zu prophezeien, war Dit nicht allzu 
ſchwer, Zigeunerin,“ verſetzte fie gutmüthig. „Du 
erräthſt, daß ich eine Hochzeitsreiſe machen we rde, 
und behält Dir vor, mich möglicherweiſc nicht 


antrag zu ſtellen, da er deren Vorgeſetzter gar 


nicht ſei. Ja, dieſe Truppen ſeien überhaupt gar 
kelne deutſchen Truppen. Eine ſolche Argumenta⸗ 
tion geht aber ſelbſt dem „Vorwärts“ zu weit, 
der die Behauptungen des Genoſſen v. Vollmar 
auf ſich beruhen laſſen will; gleichwohl hat auch 
er noch einen Trumpf auszuſpielen, indem er er⸗ 
klärt, daß der Kriegsminiſter, wenigſtens ſoweit 
der „Vorwärts“ in Betracht komme, lediglich wegen 
formeller Beleidigung klagt und die Richtigkeit der 
gemeldeten Thatſ achen überhaupt nicht beſtreitet. 


Ob der „Vorwärts“ feine optimiſtiſche Auffaſſung 


in der Anklageſache auch nach der Verkündigung 
des richterlichen Urtheilsſpruches aufrecht erhalten 
wird, bleibt abzuwarten. 


Heer und Flotte. 


— Die deutſche Flotte zählt nach der 
ſoeben erſchienenen Rangliſte für 1901 2 Admi⸗ 
rale, 7 Vize⸗Admirale, 12 Kontre⸗Admirale, 54 
Kapitäns zur See, 22 Fregatten⸗Kapitäns, 86 
Korvetten-Kapitäns, 209 Kapitän⸗Leulnants, 324 
Oberleutnants etc. Zählt man der Geſammtzahl 
1484 noch 539 Offiziere etc. des Beurlaubten⸗ 
ſtandes hinzu, ſo erhalten wir die ſtattliche Zahl 
von 2023, mit der bei einer Mobllmachung für 
Belegung von Offtzierſtellen gerechnet werden kann. 

— Das Befinden des erkrankten früheren 
Chefs des Militärkabinets Generaloberſt von 
Hahnke iſt jetzt wieder gut. 

— Der Kaiſer erließ unter dem 9. April eine 
Verordnung betr. die Ehrengerichte der 
Sanitätsoffiziere, die am 1. d. Mts. 
in Kraft getreten iſt. In der Einleitung be⸗ 
merkt der Kaiſer, er erblicke in dieſen Ehrenge⸗ 
richten das wirkſamſte Mittel, durch Erziehung 
der Standesgenoſſen zur Wahrung der Standes⸗ 
pflichten und Bethätigung der Gemeinſamkeit der 
Standesintereſſen den Geiſt treueſter Pflichterfüllung 
und lauterſter Wahrhaftigkeit im Sanitätsoffizier- 
korps für alle Zeit wach und rege zu erhalten. 

— Von der oſtaſiatiſchen Station. 
Man ſchreibt der „Voſſ. Zig.“: Nachdem die 
Linienſchiffs⸗Diviſion die Heimreiſe aus China ans 
getreten hat, ſollen die Schiffe des Kreuzerge⸗ 
ſchwaders jetzt wieder auf allen Theilen der oſt⸗ 
aſtatiſchen Station ihre regelmäßigen Kreuzer⸗ 
fahrten aufnehmen. Der Golf von Tſchili und 
beſonders die Takurhede bleibt durch die Irene 
und zwei Kanonenboole beſetzt, die an der Peiho⸗ 
mündung die Einſchiffung der Truppen auf die 
Transportdampfer zu unterſtützen haben. Auf 
den mittelchinefiſchen Stationen haben die großen 
Kreuzer „Fürſt Bismarck“, „Hanſa“ und „Kaiſerin 
Auguſta“ Aufenthalt zu nehmen, zu deren Unter⸗ 
ſtützung einige kleine Kreuzer, wie „Gefion“ 
„Buſſard“, „Schwalbe“ dienen. 

— Das demnächſt in Kiel von Stapel lau⸗ 


fende Linienſchiff ſoll zu Ehren des großherzoglich 
— . ——— —— EEE 


nach Hamburg zurückkehren zu ſehen. Schnell, ſag' 
mir Neues, Angenehmes j“ 

Die Zigeunerin ſchüttelte den Kopf. 

„Es iſt keine Hochzeitsreiſe, von der ich ſpreche! 
— Du mußt ſie antreten, ehe er Dein geworden 
— bald ſchon, bald!“ 

Das war haſtig hervergeſtoßen, triumph irend 
wie im heimlichen Frohlocken — Alle hörten es, 
nur Eva nicht. 

Die Zigeunerin nahm aus dem Körbchen das 
letzte Bonbon und jene andere Flaſche, die bisher 
nicht geöffnet worden, ſie treufelte von der farb⸗ 
loſen Fluͤſſigkeit auf den Zucker fo viel als der⸗ 
ſelbe zu faſſen vermochte und reichte dann das 
Präparat der lächelnden Braut. 

„Iß!“ fagte fie dumpf. „Und Deine Augen 
werden hinter den Vorhang ſehen, Du erkennſt, 
daß ich die Wahrheit geſprochen!“ 

Aber gerade, als Eva im Begriff war, das 
Scherzgeſchenk an die Lippen zu bringen, änderte 
ſich plötzlich die ganze Scene. 

Jene genueſiſche Fiſcherin hatte, unwillkürlich 
erſchreckt von dem veränderten Tone der Zigeu⸗ 
nerin, leiſe dem Bräutigam zugeflüftert, daß ihr 
irgend etwas nicht geheuer ſei, er möge doch 
192 kommen und die unheimliche Prophetin an⸗ 
e 


Ernſt begriff, wie von einem Zauber berührt, 
plötzlich die ganze Situation. Ohne ein Wort zu 
ſprechen, theilte er die erſtaunte Menge und ſtand 
vor ſeiner Braut gerabe in dem Moment, als 
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badiſchen Hauſes den Namen „Zähringen“ 
erhalten. Ein Mitglied des badiſchen Herrſcher⸗ 
hauſes wird die Taufe vollziehen. 

— Südlich von der Mündung des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Kanals bei Holtenau wicd jetzt mit dem 
Bau eines neuen Torpedobootshafens 
begonnen. 

— Eine aus acht Hochſee⸗Torpedobooten be⸗ 
ſtehende engli ſche Torpedoflottille 
iſt im Hafen von Kiel eingelaufen. 


Ausland. 


Italien. König Victor Emanuel empfing 
Donnerſtag 240 Parlamentarier, welche ihm ihre 
Glückwünſche zur Geburt feiner Tochter darbrachten. 
Auch die radikale, halb ſozialiſtiſche Partei be⸗ 
theiligte ih an dieſer Ovation, für welche der 
König beſtens dankte. 

Rußland. Peters burg, 6. Juni. 
„Nowoje Wremja“ meldet, ihr werde von zu⸗ 
ſtändiger Seite 
handlungen mit dem Vatikan über die Errichtung 
einer Nuntiatur in Rußland ſtattgefunden Hätten 
und daß alle Mittheilungen hierüber jeglicher Be⸗ 
gründung entbehren. 

Belgien. Brüſſel, 6. Juni. Im Senat 


erklärte der Miniſter des Aeußern de Favereau 


auf eine Anfrage, die Garantie der Neutralität 
Belgiens ſei in einem Sondervertrage zwiſchen 
Belgien und den fünf Garantiemächten niederge⸗ 
legt. Nach den Beſtimmungen dieſes Vertrages 
ſtänden die Mächte für die Unabhängigkeit und 
Unverletzlichkeit des belgiſchen Territoriums ein. 
Die Garantiemächte hätten beſonders im Auge 
gehabt, zu verhindern, daß Belgien den euro⸗ 
pälſchen Nationen als Kciegsſchauplatz diene. Bel⸗ 
gien müſſe alſo jeden Einfall, von welcher Seite 
er auch komme, zurückweiſen und habe deshalb 
die Pflicht, ſich mit der Möglichkeit einer Invaſion 
zu befaſſen. Der Minifter ſchloß, es ſei zweifellos, 
daß die Garantiemächte die Neutralität, Uaver⸗ 
letzlichkeit und Unabhängigkeit Belgiens für alle 
Zeiten ſichern wollten. 

China. Pariſer Nachrichten über den 
Tientſiner Krawall laſſen die ganze Ausſchreitung 
als echten Dummenjungenſtreich erſcheinen; und es 
iſt gut, daß die Franzoſen dieſe Auffaſſung von 
der Sache haben, da fie die Koſten des Zwiſchen⸗ 
falles zu tragen haben. Ein franzöſiſcher Soldat 
war im Uebermuth auf das Dach eines Caféhauſes 
geklettert und hatte ſich von ſeiner ſicheren Höhe 
herab in Spöttereien über eine engliſche Patrouille 
ergangen. Die engliſche Patrouille faßte den Spaß 
im Vollgefühl ihrer Würde falſch auf und gab 
auf den franzöſiſchen Spottvogel einen Schuß ab. 
Die Kameraden des Franzoſen und die anweſenden 
deutſchen Soldaten drangen darauf mit ihren 
Bajonetten auf die ſchießluſtigen Engländer vor 
und bewarfen fie mit Steinen. Die Engländer 


nur noch ein Schrei von ſeinen Lippen ſie ver⸗ 


hindern konnte, das vergiftete Stückchen Zucker in 


den Mund zu bringen. 

Der rings bemerkbare feine Duft von bitteren 
Mandeln ließ ihn die Gefahr in ihrem ganzen 
Umfange erkennen — er wollte das Bonbon er⸗ 
greifen und zertreten, als ihm Agnes mit ſchneller 
Bewegung zuvorkam. 

Eine Hand riß die Maske herab, die andere 
nahm das unheilvolle Stückchen Konfekt und in 
der nächſten Sekunde war es zwiſchen den höhniſch 
lächelnden Lippen verſchwunden. 5 

Welch eine Aufrezung, welch eine Verwirrung 
und Angſt im Kreiſe rings umher entſtand, wie 
ſich Schreien und Bitten, Beruhigen und Fragen 
ſchauerlich miſchten. Das zu beſchreiben wäre 
unmöglich. 

Seit Ernſt mit lauter Stimme, voll Entſetzen 
das Wort „Blaufäure I“ ausgerufen, ſchienen alle 
Bande der Ordnung gelöft. 

Einzelne flüchteten, andere wurden ohnmächtig, 
herzzerreißend klang das Schluchzen der Mütter, 
deren Töchter von jener unſeligen Zigeunerin 
Bonbons erhalten. f 

„Einen Aczt! Einen Aczt! Holt Polizei! Wer 
iſt die Verbrecherin? — Großer Himmel, 
Berning! — Sie flirt, fie ſtirbt! — Wo 
Eva? — Um Gotteswillen, wo iſt Eva ?* 


Inmitten diefer chaoliſchen Verwirrung hate 


Agnes die Arme gekreuzt und ſah während der 


lezten Minute ihres Lebens mit einem Blick voll 
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ſchoſſen darauf wieder, tädteten 3 Franzoſen und 
verwundeten 4 Franzoſen und ebenſoviel Deutſche. 
Die Unterſuchung über den Vorfall dauert noch 
fort. — Die Nachricht, daß die Feu ers⸗ 
brunſt in der verbotenen Stadt zu Peking durch 
Blitzſchlag ertſtanden ſei, wird angezweifelt und 
behauptet, Kaiſer Kwangſü habe den Befehl er⸗ 
theilt, alle Akten ſämmtlicher Departements in 
Peking zu zerſlören. Da vornehmlich Akten durch 
den jüngſten Brand zerſtört wurden, fo ſei ein 
Zufall unwahrſcheinlich. — Einer Meldung des 
höchſt unzuverläſſigen Bureau „Laffan“ zufolge, 
herrſchen über die Räumung Tſchilis zwiſchen den 
Geſandten und den Generalen noch Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten. Die Mehrheit if der Anſicht, 
man ſolle einen Anfang mit der Räumung machen, 
um den Hof zu ermuthigen, nach Peking zurück⸗ 
zukehren, da der Hof erklärt hat, er wolle nicht 
zurückkehren, ehe nicht die Truppen abgezogen 
ſeien. Andere meinen, die Räumung ſolle nicht 
eher beginnen, als bis der Hof fich beſtimmt vers 
pflichtet hat, zurückzukehren. Denn da der Hof 
ſeinen Bevollmächtigten befohlen, die Unterhand⸗ 
lungen zu beſchleunigen und dafür zu ſorgen, daß 
die ausländiſchen Truppen abziehen, können die 
Räumung ſo dargeſtellt werden, als geſchehe ſie 
auf Befehl Chinas, was unter allen Umſtänden 
vermieden werden müſſe. Das Verlangen, aus 
China endlich herauszukommen, ift nun aber ein⸗ 
mal bei der Mehrzahl der Verbündeten ſo ſtark 
geworden, daß es länger kein Halten mehr giebt; 
und wir ſagen auch, je früher, um ſo beſſer. 

England und Transvaal. Wie der 
„Hambg. Corr.“ aus dem Haag erfährt, iſt der 
internationale Schiedsgerichts hof mit dortigen Dip⸗ 
lomaten in Angelegenheit des Burenkrieges in ge⸗ 
heimer Sitzung verſammelt. Leider iſt von dem 
Ergebniß dieſer Berathungen, die zweifellos ſehr 
gut gemeint Find, kein praktiſcher Erfolg für die 
Sache der Buren zu erwarten. Ss wie die Dinge 
in Südafrika ſtehen, brauchen die Buren aber auch 

ar keine Vermittelung mehr, da fie aller Voraus⸗ 
cht nach durch eine eigene Kraft im Stande ſein 
werden, ihre Feinde mürbe zu machen. — Nach 
einer Standard⸗Meldung hat die Vereinigung der 
Burenkommandos unter Delar ey u. Beyers, 
die jetzt zuſammen 5000 Mann ſtark ſind und 
die Eiſenbahn zwiſchen Natal und Johannesburg 
bedrohen, ſtattgefunden. — Seit Beginn des 
Krieges hat die engliſche reguläre Armee 66 086 
Mann verloren. — In der Umgebung des 
Präſidenten Krüger beſtreltet man, dab fi 
General Botha auf Friedensverhandlungen mit 
Lord Kitchener eingelaſſen habe. Botha habe 
längſt erklärt, daß nur die Zubilligung politiſcher 
Unabhängigkeit die Buren zur Einſtellung der 
Feindseligkeiten veranlaſſen könnte. Dieſer Er⸗ 
Hlärung hat der General inzwiſchen nichts hinzu⸗ 
zufügen gehabt. Die gegenwärtig ſchwebenden 
Verhandlungen bezwecken lediglich eine Verſtändi⸗ 
gung darüber, daß das Rothe Kreuz feine Thätig⸗ 
keit wieder aufnehmen könne und daß insbeſondere 
engliſcherſeits der Abſendung von Santtätszügen 
aus dem Auslande nach Südafrika kein Hinderniß 
mehr in den Weg gelegt werde. 

London, 6. Juni. Auf einem zu Ehren 
der in Südafrika thätig geweſenen Zivilärzte abs 
gehaltenen Feſtmahl ſagte der Kriegsminiſter 
Brodrick, er glaube, der Krieg habe gezeigt, 
daß die britiſchen Truppen nicht ſchlechter ausge: 
bildet ſeien als die Truppen der Feſtlandsmächte 
(2), und ebenſo hätten die in China gemachten 
Erfahrungen den Ausländern gezeigt, daß ſie noch 
viel von den Engländern lernen könnten (2 2). Der 
Krieg in Südafrika werde weiter mit Nachdruck 
und Menſchlichkeit (1) fortgeführt werden, die Re⸗ 
gierung ſei entſchloſſen, nichts ungethan zu laſſen, 
was für einen ehrenvollen dauernden Frieden Ges 
währ biete. 

Pretoria, 5. Juni. Ein Theil des 

„Burenkommandos unter Beyers, an Zahl 400, 
wurde in der Nähe von Warmbad von 240 Eng⸗ 
ländern unter Oberſt Wilſon überraſcht und ge⸗ 
ſchlagen. Die Buren hatten 37 Todte und ver⸗ 
foren den ganzen Povlant für Beyers Streitkraft. 
Drei Engländer wurden getödtet, fünfzehn ver⸗ 
wundet. (Dieſe Meldung klingt wieder ſtark 
engliſch! D. Red.) 


— . 
unfagbarer Bitterkeit in das nerfiörte, todtblaſſe 
Geſicht des Bräutigams. 

Langſam nur erfaßte das zerſtörende Gift 
fein Opfer, langſam ſchloſſen fi für alle Ewigkeit 
die großen glänzenden Augen und fiel der Kopf 
mit der Federkrone matt zurück. 

Von den Armen Pierrot's und einiger anderer 
Herren gehalten, ſtarb die Alte, deren kurzes Da⸗ 
ſein ſo viel ſonniges Glück und ſo viel hartes 
Leid geſehen. 

Pierrot's bunter Mantel deckte das ſchauerlich 
verzerrte Todtenantlitz, die Gäſte verſchwanden 
einer nach dem andern, und in einem Nebenfalon 
blieb ſehr bald nur die kleine Familie im engſten 
Kreiſe bei einander. 

Ernſt war, ehe er zu ſeiner erſchütterten Braut 
zurückkehrte, vorher hinausgegangen und hatte 
Sorge getragen, daß für den Transport der 
Leiche in das Haus ihres Gatten die nöthigen 
Maßregeln ergriffen wurden. 

Sein Entſchluß, Hamburg zu verlaſſen, ſtand 
jegt ganz fe. 

Frau Lehner, von Berlin nach Hamburg 
transportirt, ſaß im Gefängniß und wurde faſt 
jeden Tag verhört. 

Sie hatte bei der damaligen Wiedererkennungs⸗ 
ſcene mit ihrer Tochter alle gemachten Angaben 
eidlich erhärtet, auch bewieſen, daß fe vor 
zwanzig Jahren in Hamburg gewohnt und daſelbſt 
ein Mädchen geboren, ebenſo daß ihr Gatte vor 
Jahresfriſt in Berlin geſtorben, und weil eben 


Waſhington, 5. Juni Auf Anfragen 
von Verwandten ſolcher Amerikaner, welche auf 
Seiten der Buren gefochten haben und in engliſche 
Gefangenſchaft gerathen find, theilte der amerifa- 
niſche Generalkonſul in Kapſtadt dem Staatsſekretär 
Hay mit, daß dieſelben ſich in Simonstown, 
Durban, St. Helena und Ceylon befänden, daß 
gut für ſie geſorgt ſei und daß ihre Lage 
gegenwärtig viel beſſer ſei, als die der engliſchen 
Soldaten. 


Aus ver Provinz 


* RNoſeuberg, 6. Juni. Der Fuhrmann 
Konkel von hier war auf dem hiefigen Bahnhofe 
mit Verladen von Mehl beſchäftigt. Durch un⸗ 
vorſichtiges Schließen der ſchweren Thüre eines 
Eiſenbahnwagens wurden ihm ſämmtliche Finger 
der linken Hand abgeqguetſcht. 

* Marienburg, 6. Jun: Die Bahn⸗ 
ſteigſperre iſt auf dem hieſigen Oſtbahnhofe 
noch weiter ausgedehnt worden. Neuerer Be⸗ 
ſtimmung zufolge darf das Publlkum nicht mehr 
den abgegrenzten Theil des Perrons betreten, ſon⸗ 
dern muß bereits am Haupt⸗Eingangsthor ver⸗ 
weilen, wenn es nicht vor zieht, eine Bahnſteig⸗ 
karte zu löſen. Dieſe neue Maßregel hat darin 
ihren Grund, daß bei dem regen Verkehr auf dem 
Bahnhofe das Publikum vielfach den Bahnſteig⸗ 
Eingang verſperrte, während bie Reiſenden große 
Mühe hatten, ſich mit Ihrem Gepäck einen Durch⸗ 
gang zu verſchaffen. 

* Konitz, 6. Juni. In der Straffache gegen 
den Privatdetektiv Guſtav Schiller iſt nunmehr 
der Verhandlungstermin vor dem Kgl. Landgericht 
in Konitz auf Montag, den 10. d. M., anberaumt 
worden. Die Vertheidigung ruht in den Händen 
der Rechtsanwälte Juſtizrath Sello und Hugo 
Sonnenfeld aus Berlin. 

* Elbing, 6. Juni. Ein Kahl berger 
Badegaſt, Rentier Federnau, der Sonntag mit 
dem achtjährigen Söhnchen ſeines Logiswirthes 
von Kahlberg aus eine Segelfa hit unternahm, iſt 
von der Fahrt nicht zurückgekehrt. Muthmaßlich 
ſind Beide ertrunken. 

* Danzig, 6. Juni. Auf der Schicha u⸗ 
werft fand heute Mittag im Beiſeln des 
Prinzen und der Prinzeſſſn Johann Georg von 
Sachſen der Stapellauf des Lintien⸗ 
ſchiffes „D“ ſtatt. Prinz und Prinzeſſin 
Johann Georg fuhren gegen 12 Uhr unter dem 
Geleite einer Eskadron des Leibhuſaren⸗Regiments 
vor der Werft vor und wurden von dem kom⸗ 
mandirenden General von Lentze und dem Ge⸗ 
heimen Kommerzienrath Zieſe, welcher der Prin⸗ 
zeſſin einen Blumenſtrauß überreichte, empfangen. 
Die Kapelle des fünften Grenadler⸗Regiments, 
welches die Ehrenkompagnie geſtellt hatte, ſpielte 
den Präſentirmarſch. Die Prinzeſſin Johann 
Georg taufte das Schiff auf den Namen „Wettin“. 
Die Taufrede hielt der Prinz und führte darin 
aus: „Es war der Wunſch Sr. Majeſtät des 
Kalſers, daß mein allergnädigſter König und 
Onkel zur heutigen Feier perſönlich erſcheinen 
möchte. Der König, welcher für die Marine das 
lebhafteſte Intereſſe hegt, fühlt ſich zu ſeinem 
großen Bedauern nicht wohl genug, um die Reiſe 
bierher zu unternehmen. Darum hat er meine 
Frau und mich beauftragt, ihn und die Königin 
bei der Taufe zu vertreten, ein Auftrag, der mich 
wit hoher Freude erſüllt. In uaſerer Zeit blüht 
unſere Marine immer mächtiger empor, nimmt 
die Bedeutung, die ihr innewohnt, ſietig zu, weht 
ihre Flagge auf allen Meeren, wendet ſich ihr 
das allgemeine Intereſſe zu. Daß zu einer ſolchen 
Zeit ein mächtiges Kriegsſchiff? den Namen 
„Wettin“ fürderhin auf das weite Meer hinaus⸗ 
tragen ſoll, erfüllt uns — ich kann das im 
Namen unſerer ganzen Familie verſichern — mit 
Stolz. Möge das Schiff dieſen Namen, den 
unfere Familie feit faſt 900 Jahren führt, immer 
mit Ehren tragen ! Möge es ſich feinem Schweſter⸗ 
ſchiff „Wittelsbach“ würdig geſellen! Möge es 
der Kaiſerlichen Marine ſtetz Ruhm bringen! 
Das walte Gott!“ — An der Feier nahmen 
unter Anderen theil Staatsſekretär des Reichs⸗ 
marineamts, Viceadmiral von Tirpitz, Oberwerft⸗ 
direktor von Prittwitz und Gaffron, die Genera⸗ 
— ̃ . LEE LA TEE OT RER 1 ARE MER NR 
das reclamirte junge Mädchen ſelbſt keinerlei 
Widerſtreben zeigte, wurde die Sache ſo ſchnell 
erledigt, um jedoch jetzt nochmals hervorgeſucht 
und gründlich durchforſcht zu werden. 

Darnach ergab ſich, daß Frau Lehrer auf 
Widerſprüchen verſchiedenſter Art ertappt wurde. 

Es blieb ihr keine Möglichkelt, den Betrug 
zu leugnen, fie geſtand ſchon ſehr bald, daß das 
mals das neugeborene Kind von Ihr ſelbſt aus⸗ 
geſetzt worden, und als das erſt feſtſtand, bewog 
fie auch eine, der Verbrecherin furchtbar er⸗ 
ſchütternde Confrontatian mit dem blinden Grafen, 
nunmehr auf die eindringlichſten Vorſtellungen 
des Verhörsrichters hin, ein umfaſſendes Bekennt⸗ 
niß abzulegen. 

Sie hatte, von ihrem leichfinnigen, gewiſſen⸗ 
loſen Manne mit einem kleinen Kinde in böſeſter 
Lage verlaſſen, durch Bettel und verſchiedene Be⸗ 
trügereien ihr Daſein gefriſtet und war dann ſehr 
überraſcht geweſen, ihn plötzlich eines Tages bei 
ſich eintreten zu ſehen. Das konnte nur irgend 
einen Hauptcoup gegen das Eigenthum Anderer 
bedeuten, ſie wußte es im Voraus und horchte da⸗ 
her um fo bereitwilliger feinen Plänen, als er 
ihr auseinanderſetzte, baß ſich ſein junger Ge⸗ 
bieter, dem es an allem und jedem Gelde fehle, 
gern hier in der Stille von ſeiner Frau trennen 
wolle, um daheim zerrüttelte Famillenverhältniſſe 
zu ordnen und womöglich ein Vermögen, das ihm 
durch Enterbung entzogen, wieder zu erlangen. - 

(Schluß folgt.) 


Atät, das geſammte Offizierkorps, die Spitzen der 
ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, der ſächſiſche 
Berandte von Hohenthal. Am Tauftempel an⸗ 
gelangt hielt der Prinz die obige Taufrede. So⸗ 
dann vollzog die Prinzeſſin die Taufe mit 
folgenden Worten: Auf Allerhöchſten Befehl 
Seiner Majeſtät des Kaiſer und Königs taufe ich 
Dich, ſtolzes Schiff auf den Namen „Wettin“. 
Der Prinz brachte ein begeiſtert aufgenommenes 
Hoch auf den Kaiſer aus. Nach der Feier fuhr 
das prinzliche Paar unter derſelben Eskorte zum 
Oberwerftdirektor von Prittwitz und Gaffron zum 
Frühſtück, während die ſonſtigen Gäſte auf der 
Schichau'ſchen Werft einer Einladung der Werft 
zu einem Frückſtück folgten. — Herrn Geheimrath 
Zieſe⸗Elbiag wurde beim Stapellaufe vom 
Prinzen Johann Georg Namens des Königs von 
Sachſen in einem verſchloſſenen Käſtchen ein 
höherer ſächſiſcher Orden überreicht. 

* Rieſenburg, 4. Juni. Mein Name 
iſt Haag ſe. Wegen dieſer wenig geiftreichen Be⸗ 
merkung befanden ſich heute der Arbeiter Wilhelm 
Reinhardt und der Knecht Auguſt Jaddatz, beide 
aus Rie ſenkirch, auf der Anklagebank des hieſigen 
Schöffengerichts. Am 21. März d. Is. befanden 
ſich beide aus Anlaß des Jahrmarktes in Rieſen⸗ 
burg. Jaddatz, welcher bereits ſtark unter der Ein⸗ 
wirkung des Alkohols ſtand, durchzog ſingend und 
lärmend die Straßen der Stadt. Von dem Po⸗ 
lizeiſergeanten Ehlert wurde J. wiederholt zur 
Ruhe aufgefordert; als der Beamte ihn ſchließlich 
nach ſeinem Namen fragte, gab J. die unüber⸗ 
legte Antwort: „Mein Name iſt Haaſe.“ Darauf⸗ 
hin verhaftete ihn der Beamte. Jet kam der 
Arbeiter Reinhardt hinzu, ſchlug mit einem 
eichenen eiſenbeſchlagenen Stocke auf den Beamten 
ein, ſetzte ihm jeden nur erdenklichen Wider ſtand 
entgegen und verſuchte den arretirten Jaddatz 
wieder zu befreien. Erſt nachdem auch der Po⸗ 
lizeiſergeant Kloſe und der Gendarm Gerlach und 
elne Militärpatrouille hinzugekommen waren, war 
es möglich, den Wütherich, welcher unaufhörlich 
um ſich ſchlug und biß, zu überwältigen und die 
beiden Feſtgenommenen in ficheren Gewahrſam zu 
bringen. Heute wurde Reinhardt wegen Körper⸗ 
verletzung, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
und verſuchter Gefangenenbefreiung zu zwei Monaten 
Gefängniß, Jaddatz wegen Nennung eines falſchen 
Namens zu 15 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

* Heilsberg, 6. Juni. Das Schloß 
Heilsberg, eine Perle der mittelalterlichen 
Baukunſt, ſoll völlig wiederhergeſtellt werden. 
Man beabſichtigt im Ermlande einen Verein zu 
dieſem Zwecke zu bilden. Die im Jahre 1241 ge⸗ 
gründete Burg iſt wohl das hervorragendſte Bau⸗ 
werk Oſtpreußens. 

* Königsberg, 6. Juni. Ueber das drei⸗ 
tägige oſtpreußiſche Muſikfeſt, das zu 
Pfingſten nächſten Jahres in unferer Stadt ge⸗ 
feiert werden ſoll, werden jetzt Einzelheiten be⸗ 
kannt. Das Programm des Feſtes — für das 
man auf die Mitwirkung von etwa 300 Damen 
und 200 Herren und eines Orcheſters von 150 
Muſikern rechnet — iſt in feinen Grundzügen 
bereits feſtgelegt worden. Es figuriren darin von 
größeren Werken: Die neunte Symphonie von 
Beethoven, die „Schöpfung“ von Haydn, das Ora⸗ 
torium „Samſon“ von Händel und das „Triumph⸗ 
lied“ von Brahms. Eventuell ſollen auch noch 
eines oder mehrere große Werke für Männerchor 
(man denkt an Wagners „Liebesmahl der Apoſtel“) 
eingeſchoben werden. Als eigentlicher Feſtdirigent 
iſt Profeſſor Robert Schwalm auser ſehen. 

* Königsberg, 6. Juni. Den Mörder 
des Frl. Ley de hat, wie die „Kgsb. Volksztg.“ 
ſchreibt, die Polizei in dem verhafteten Manne 
offenbar nicht gefunden. Der Verhaftete, Ar⸗ 
beiter Paweleit, beſtreitet entſchieden jede Schuld. 
Nennenswerthes Belaſtungs material liegt gegen ihn 
auch nicht vor. 

Gumbinnen, 6. Juni. Generalleutnant 
v. Alten legte als Gerichtsherr Berufung 
gegen das im Prozeß wegen Ermordung des Ritt⸗ 
meiſte rs v. Kroſigk gegen den Unteroffizier Marten 
und den Sergeant Hickel gefällte freiſprechende 
Urtheil ein. 

Bromberg, 6. Juni. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Gaertner, Dirigent der Abtheilung für 
direkte Steuern, Domänen und Forſten bei der 
hlefigen königlichen Regierung, iſt als ſtändiger 
Vertreter des Regierungspräfidenten in Schleswig 
dorthin verſetzt worden. — Die Herrſchaft 
Luboſtron, der gräflichen Familie Skorzewski 
gehörig. wird in ein Majorat umgewandelt 
werden. Die Größe der Herrſchaft beträgt etwa 
49 000 Morgen. 

*Poſen, 6. Juni. Eine große polniſche 
Antialkohol⸗Verſammlung (alfe zur Bekämpfung 
des Mißbrauchs geiftiger Getränke) findet hier am 
16. Juni ſtatt. Die Einladung zu dieſer Vers 
ſammlung ift von vielen Polen aus der Stadt 
und Provinz unterſchrieben. Es befinden fi 
darunter Aerzte, Mitglieder des Hochadels und 
Adels, Geiſtliche, Kaufleute, Gewerbetreibende u. ſ. w. 


Cborner Nachrichten. 
Thorn, den 7. Juni. 


* (Berjonalien.| Der Kataſter⸗Land⸗ 
meſſer Hartleb in Wiesbaden iſt zum Kataſter⸗ 
Kontroleur ernannt und vom 1. Juli d. Is. ab 
mit der Verwaltung des neu zu errichtenden 
Kotaſteramtes Neuenburg beauftragt worden. 

Der Sekretär John bei dem Amtsgericht in 
Stuhm iſt in gleicher Amtseigenſchaft an das 
Amtsgericht in Graudenz verſetzt worden. 

Die Verſetzung des Gerichtsvollziehers Law ⸗ 
renz in Chriſtburg an das Amtsgericht in Grau⸗ 
denz If zurückgenommen. 


Die in Folge der Penſionirung ihres zeitiger f 


Inhabers mit dem 1. Juli d. J. zur Erledigung 
gelangte Rentmeiſterſtelle bei der Kreiskaßſe im 
Herzberg, Regierungsbezirk Merſeburg, hat der 
Finanzminiſter dem Königlichen Rentmeiſter 
Sauerbaum in Strasburg und die hierdurch 
frei gewordene Rentmeiſterſtelle bei der Kreiskaſſe 
in Strasburg dem früheren Rentmeiſter, fetzigen 
Steuerſekretär Helbing in Liegnitz vom ge⸗ 
nannten Zeitpunkte ab verliehen. 

Dem Königl. Fährmeiſter Schlicht in Culm 
iſt das Kreuz des Allg. Ehrenzeichens mit der 
Zahl „50“ anläßlich feines 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums verliehen worden. 

*—, [Unſer Sommertheater im 
Victoria garten erfreut ſich leider immer 
noch nicht derjenigen Theilnahme von Seiten unſeres 
Publikums, die es mit vollem Rechte verdient 
und die dem Unternehmen aufrichtig zu wünſchen 
wäre. Es muthet wirklich etwas eigenthamlich an. 
wenn unſere Stadtväter ſich anſchicken Hundert⸗ 
tauſende für ein 2. Stadttheater zu 8 und 
wenn man Zu gleicher Zeit ſehen muß, wie 
bei uns mit Mühe und Noth nur einige * 
Perſonen entſchließen können, Abends einen Gang 
in unſer wirklich vortrefflich geleitetes und Gutes 
bietendes Sommertheater zu unternehmen. Auch 
die gefirige Aufführung des vieraktigen Charakter⸗ 
bildes „Baftor Broſe“ von Adolph L' Arronge 
machte wieder einen jo prächtigen, vorzüglich abge⸗ 
rundeten Eindruck, daß man nur aufrichtig be⸗ 
dauern kann, daß ſo herzlich Wenige des ſchönen 
Genuſſes dieſer Vorſtellung theilhaftig wurden. 


Wie großartig klappte Alles, wie überzeugend, wie 


aus dem Leben gegriffen traten die meiſterhaft ge⸗ 
zeichneten Figuren des Stückes vor uns hin! 
Wir wollen uns jedes nähere Eingehen auf die 
trefflichen Leiſtungen der Geſellſchaft heute erſparen 
und nur den Wunſch aussprechen, daß eine Wleder⸗ 
holung des „Paſtor Broſe“ ein recht vollbetztes 
Haus ſehen möge; ſie verdient ein ſolches in 
jeder Hinſicht. 

— [Auf das Sommerfefj des 
Vaterländiſchen Frauenvereins, das am Donnerſtag 
nächſter Woche im Ziegeleipark ftattfindet, machen 
wir hiermit nochmals beſonders empfehlend auf⸗ 
merkſam. Näheres über das Feſt iſt aus dem 
Anzeigentheil erſichtlich. 

* [Der Handwerkervere tu unter 
nimmt am kommenden Dienſtag, um 6 Uhr 
rin ein Beſichtigung des ſtädtiſchen Klär⸗ 
werks. 

* [Die Freiwillige Feuerwehr; 
hält am Sonnabend dieſer Woche, '/,9 Uhr 
Abends beginnend, wieder eine Geſammtübung ab. 

+ [Der Cirklus Blumenfeld, der 
hier von früher her wegen ſeinen prächtigen 
Leiſtungen auf das Vortheilhafteſte bekannt iſt, 
trifft in den nüchſten Tagen wieder in Thorn ein. 

An d as Stadktfernſprechnetz iſt 
die Firma Hugo Heſſe & Co. unter No. 275 
neu angeſchloſſen. 

* [Der Verein deutſcher Kath" 
liken] hat zum Bau des Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mals aus der Vereinskaſſe 59 Mark bewilligt. 

Hi®Suftan Adolf ⸗ Verein.] Für das 
Provinzialfeſt des weſtpr. Guſtav Adolf⸗ 
Hauptvereins, das am 26. und 27. Juni in 
Culm ſlattfindet, iſt nunmehr folgende Feſt⸗ 
ordnung endgiltig genehmigt: Mittwoch, 26. 
Juni Nachm. 4½½ Uhr: Gottesdienſt in der 
Pfarrkirche: Predigt Pfarrer Otto ⸗ Oliva; 6 
Uhr Verſammlung der Abgeordneten, Bericht des 
General ſuperintendenten D. Doeblin; 8 Uhr Auf⸗ 
führung im Schügenhaufe: » Athalia“⸗Konzert 
(gemiſchte Chöre, Solo, Derlamation) nach dem 
Racine'ſchen Trauerſpiel von F. Mendelsſohn, aus⸗ 
geführt vom evang. Kirchengeſangverein unter Mit⸗ 
wirkung der verſtͤrkten Jägerkapelle. Donners⸗ 
tag, 27. Juni, Vorm. 7 Uhr: Choralblaſen; 
8¾ Uhr: Verſammlung der Fefttheilnehmer vor 
der Garniſonkirche! 9 Uhr Feſizug zur Pfarr⸗ 
Urche; Feſtgottesdlenſt, Predigt: Lic. Gennrich, 
Direktor des Prediger⸗Seminars Dembowalonka 
10% Uhr: Frühſtückspauſe: 12 Uhr: Ocffent⸗ 
liche Verſammlung in der Kirche: Ueberreichung 
von Liebesgaben, Anſprachen von Geiſtlichen aus 
der Diaſpora, Abstimmung über die Liebesgaben ; 
2 Uhr: Feſteſſen mit Damen im Schüͤtzenhauſe. 
Von 6 Uhr Abends ab im Schützengarten Konzert; 
Familienabend, Anſprachen. s 

eichſelgau⸗Sängerfeſt.] Die 
Anmeldefriſt für die Thellnahme an dem am 15. 
und 16. Juni in Marienwerder ſtatifin⸗ 
denden Weichſelgau⸗Sängerfeſte iſt nunmehr ab⸗ 
gelaufen. Von den dem Gaue angehörenden 23 
Geſangvereinen werden 18 an dem Feſte theil⸗ 
nehmen, und zwar aus den Orten Brieſen, 
Culmſee, Garnſee, Graudenz (3 Vereine). 
Leſſen, Marienwerder (2), Mewe, Moder, 
Neuenburg, Rieſenburg, Sattowitz, Schwetz und 
Thorn (3). Die Zahl der angemeldeten Sänger 
beträgt rund 500. Von den einzelnen Städten iſt 
Graudenz mit zuſammen 151 Sängern am ſtärkſten 
vertreten. Mit Einzelvorträgen werden 12 Geſang⸗ 
vereine auftreten. — Dei dem Krirchen⸗Konzert. 
welches am 15. Juni Abends um 7%, Uhr im 
Dome ſtattfindet, werden die Marienwerderer 
Liedertafel, der große Domchor, der Chorgelang- 
Verein, ſowie zwei ſich eines vorzüglichen mufika⸗ 
liſchen Rufes erfreuende Soliſten, die Sopraniſtin 
Fräulein Marie Lingen und der Konzert⸗ und 
Oratorien⸗Sänger Herr Otto Mühlenbach aus 
Breslau (Tenor), mitwirken. Der Große Dom⸗ 
chor und der Chorgeſang⸗Verein werden zuſammen 
mit Orcheſter (Nolte'ſche Kapelle aus Graudenz) 
Kompoſitionen von Gade, Bruch und Alb. Becker 
und ferner u. A. auch den achtſtimmig geſetzten 
100. Pſalm „Jauchzet dem Herrn alle Welt“ von 
Nichter fingen. Die Marieriwerderer Liedertafel 


neben einigen 2 Capella -Geſängen den 


em Orcheſter zum Vortrag bringen. Dem 
Kirchenkonzert ſchließt ſich ein Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mental⸗Konzert im Schützenhausgarten an: 

„[Das Oberpräſidium in Oſt⸗ 
preußen.] Zum Nachfolger des Grafen 
Wilhelm Bismarck in ſeinem Amt als Oberprä⸗ 
ſident der Provinz Ostpreußen fol Graf Dön⸗ 
boff⸗Friedrichſtein auserſehen ſein. Ob 
man bei dieſen Ankündigungen nicht doch etwas 
allzu voreilig iſt!! a 

F [Land⸗Telegramme.] Das hieſige 
Kalſerl. Telegraphenamt erſucht uns Folgendes 
mitzutheilen: Es iſt zuläſſig, die nach Landorten 
ohne Telegraphenanſtalt hergeſtellten Fernſprechan⸗ 
ſchläſſe für die Beſtellung von Telegrammen nicht 
nur der Theilnehmer ſondern auch anderer Orts⸗ 
bewohner nutzbar zu machen, ſofern Letztere die 
Zuſtellung der fur fie eingehenden Telegramme 
mittels des Fernſprechanſchluſſes bet der zuſtändigen 
Telegraphenanſtalt schriftlich beantragen, und die 
Thellnehmer ſich mit der Benutzung ihrer Ans 
ſchluͤſſe für Dritte einverſtanden erklären. Bei 


Entgegennahme derartiger Anträge find die Be⸗ 


theiligten beſonders darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Reichs⸗Telegraphenverwaltung für Verſehen 
und Verſchulden der Theilnehmer bei der Auf⸗ 
nahme und Beſtellung der Telegramme nicht ver⸗ 
antwortlich iſt. — Ebenſo begegnet es keinem Be⸗ 
denken, daß derartige Fernſprechanſchlaſſe auch für 
die Auflieferung von Telegrammen Seitens Dritter 
nutzbar gemacht werden. Die Auflieferer würden 
ſich dieſes Beförderungsmittels auf ihre Gefahr 
zu bedienen haben, während die Sprechitellenins 
haber auf ihre Haftpflicht hinſichtlich der ers 
wachſenden Gebühren gegebenenfalls hinzuweiſen 
wären. Für die Behandlung der Telegramme bei 
den Vermittelungsanſtalten ſind die beſtehenden 
Beſtimmungen finngemäß zur Anwendung zu 
bringen mit der Maßgabe, daß die Urſchriften 
der den Theilnehmern für andere Ortabewohner 
zugeſpochenen Telegramme den Empfängern un- 

mittelbar durch die Poſt zu überſenden find. 

— [Der Pferde⸗Verſicherungs⸗ 
fonds! des Provinzialverbandes von Weſtpreußen 
Hatte in das verfloſſene Rechnungsjahr einen Bes 

ſtand von 37 325 Mk. 7 Pfg. übernommen. An 
Entſchädigungen für auf Grund des Geſetzes ge⸗ 
tödte Pferde waren 2771 Mk. 25 Pfg. zu zahlen. 
Nach Abzug der Verwaltungekoſten verblieb ein 
Beſtand von 33 353 Mk. 82 Pfg. 
ſervefonds enthält 29 304 Mk. 57 Pfg., außer⸗ 
dem find im Provinzial⸗Depoſitorium 100 000 


Mark an Effekten hinterlegt. — Der Rind⸗ | 
vieh⸗Verſicherungsfonds hatte nur eine Aus⸗ 


gabe von 200 Mk. für die Verwaltung Ent⸗ 
„ſchädigungen waren nicht zu zahlen. Der 
Rindvieh⸗Verſicherungsfonds verfügt über einen 


J w ' 
ge Pilgerchor aus „Tannhäuser“ mit 
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au 8 cht, daß er dem Polizeibeamten in 
ce prache zurief: Br maden die 


Deutſchen mit den Polen ſchon tolle Stücke, wenn 
er mich angreifen würde, dann würde ich ihm 
alle Haore ausreißen und ihm eins in die Fr. 
geben, daß er nicht wüßte, wo er hin ſollte.“ 
Dakowski wurde wegen Beleidigung des Polizei⸗ 
ſergeanten Piepke zu 30 Mark event. 6 Tagen 
Gefängniß verurtheilt, auch wurde dem Beleidigten 
die Publikationsbefugniß zugeſprochen. 

[Polizeibericht vom 7. Juni. 
Gefunden: Im Polizeibrieſkaſten eine ſilberne 
Börſe mit Inhalt; zwei Schlüſſel. — Zurück ⸗ 
gelaſſen in Straßenbahnwagen: eine Schürze 
ein ſchwarzer Herren- und zwei ſchwarze Damen⸗ 
ſchirme; ein weißer Damenſchirm, eine braune 
Taſche und eine Blechbächſe mit Terp.⸗Wachs. 
(Näheres im Polizeiſekretariat.) — Verhaftet: 
Eine Perſon. 


Mocker, 7. Juni. Herr Gemeindevorſteher 
Helmich iſt von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
und wird ſeine Dienſtgeſchäfte morgen wieder 


übernehmen. 


— Aus dem Drewenwinkel, 6. 
Am Montag, den 3. Juni Nachmittag 


Juni. 
3 Uhr fand eine Verſammlung von Landwirthen 


in dem Bielitzſchen Gaſthauſe zu Grabowitz ſtatt, 
welche der Herr Landrath von Schwerin zwecks 


Gründung eines Raiffeiſen⸗ Vereins ein⸗ 
berufen hatte. Gegen 100 Beſitzer waren er⸗ 
ſchlenen. 
Krauſe aus Danzig über die Arbeit und den 
Segen der Vereine einen längeren Vortrag gehal⸗ 


ten hatte, empfahl der Herr Landrath, veranlaßt 
durch die augenblickliche Noth in der Landwirth⸗ 


ſchaft, die Gründung eines Raiffeiſen⸗Vereins im 
Drewenzgebiet. Ein ſolcher wurde auch gegründet, 
ungefähr mit 70 Mitgliedern. Zum Vorſitzenden 
wurde der Biſitzer Heiſe aus Grabowitz, zum 
Vorſitzenden des Aufſichtsraths der Beſitzer Liedtke 
aus Kompanie gewählt. Jedes Mitglied muß 
einen Geſchäftsantheil von mindeſtens 10 Mark 
erwerben. Einlagen werden mit 4% verzinſt, für 


Darlehen werden 5% Zinſen erhoben. Dem Ver⸗ 


ein wird ein Kredit bis zur Höhe von 30 000 
Mark gewährt. 

* Sulmiee, 7, Juni. Unter dem Verdacht, 
die unlängſt hier in der Nähe des Bahnhofes bes 
gangene Mordthat ausgeführt zu haben, iſt 


ein Sattler aus der hiefigen Zuckerfabrik ver⸗ 


haſtet worden. Ob das gegen ihn vorliegende 
Verdachts material zu einer Ueberführung aus⸗ 
reichen wird, bleibt indeſſen abzuwarten. 


Eingeſandt. 
Zlotterie, 7. Juni 1901. 


Nachdem der Verbandsinſpektor Herr 


Nachdem der hieſige Trichinenbeſchauer 
Herr Lehrer Strech nach Mocker verſetzt if, 
haben die Bewohner des Drewenzgebiets keine Ge⸗ 
lege nheit, außer im Schlachthauſe zu Thorn ihr 
geſchlachtetes Schweinefleiſch unterſuchen zu laſſen. 
Wenn das Fleiſch ncht upterſucht gegeſſen werden 
ſoll, jo tft die Gefahr einer Erkrankung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Wer trägt dann die Schuld? Wie 
Hit es zu erreichen, daß ein neuer Fleiſchbeſchauer 
beſtellt wird? Einer für Viele. 


Reſeverfonds von 67 024 Mar! 79 Pfg. und über 
eine hinterlegte Summe in Höhe von 75000 Mk. 
8 [Erledigte Stellen für Mill⸗ 
tär⸗Anwärter.] Sofort, beim Magiſtrat 
zu Dirſchau, Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mark, 
fegen bis 1200 Mark, 90 Mark Kleldergeld 
und 108 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 

1. Juli. bei der Kalſerl. Oberpoſtdirektion Danzig, 

L Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mark und 
De. tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 
1. Oktober, bei der Direftion der Provinzial⸗ 
Taubſtummen⸗Anſtalt zu Marienburg, Schuldiener, 
Gehalt 600—1100 Mark, Dienstwohnung ſowie 
Heizung und Beleuchtung. — Sofort, bei der 
Strafanſtalt zu Mewe, Schreiber. Gehalt 900 
Mark. — Zum 1. Jult, beim Magiſtrat zu 
Oſterode (Oſtpr.), Schuldiener an der Höheren 


Vermiſchtes. 

An der Techniſchen Hochſchule in 
Charlottenburg fanden die erſten Promotionen zum 
Doktoringenieur ſtatt. 

Internationaler FJeuerwehrtag. 


Mädchenſchule, Gehalt 700— 1000 Mark, freie 
Wohnung und Feuerung im Werthe von 150 
Mark. — Sofort, beim Regierungspräfidenten zu 
Danzig, ein Hafenbauaufſeher, Gehalt 1200 bis 
1600 Mark und Dienſtwohnung. — Zum 1. 
September, bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu 


Im Sitzungeſaale des deutſchen Reichstages, der 
mit Ehrengäſten und Feuerwehrleuten dicht gefüllt 
war, ſind die Verhandlungen des internationalen 
Feuerwehrtages eröffnet. Den Kongreß eröffnete 
der preußiſche Finanzminiſter v. Rheinbaben, der 
die Aufgaben der Feuerwehr feierte und hoffte, 
daß die Arbeiten des Kongreſſes die Vertreter der 
einzelnen Nationen einander näher bringen würden. 
Der Minifter ſchloß mit einem Hoch auf den 


Kaiſer als Schirmer des Friedens. Miniſter des 
Innern Freiherr v. Hammerſtein begrüßte den 


an Kaution find | Kongreß im Namen der preußiſchen Regierung, 


. du hinterlegen. — Zum 1. Auguſt, den auf dem Kongreß vertretenen Staaten für 
bei fuer ſerl. Oberpoſtdirektton Bromberg, | ihre Theilnahme beftens dankend. Der Proͤſident 
Poſtſchoffner Briefträger, Gehalt 800 bis] des Kong reſſes, Graf Komarowski, dankte Namens 


desſelben. Unter den verſchtedenen Begrüßungg⸗ 
anſprachen erregte großen Beifall die in deutſcher 
Sprache gehaltene Rede des Herrn Guesnet, Ehren⸗ 
pröfibenten der franzöſiſchen Feuerwehr⸗Vereini⸗ 
gungen. In einem Telegramm an den Kaiſer 
brachte der Kongreß demſelben als Beſchützer des 
Friedens u. Schirmer aller humanitären Beſtrebun⸗ 
gen ſeine Huldigung dar. Darauf folgten Fach⸗ 
Vorträge der Herren Landesfeuerlöſch⸗Inſpektor 
Kleber⸗Stuttgart, Kommandanten Cazier⸗Creil 
(Frankreich), Vizepräfidenten des Kongreſſes, Archi⸗ 
tekten Sachs⸗London und Kommandanten Welſch⸗ 
Gent mit kurzen Diskuſſionen. Nachmittags wurde 
die Untergrundbahn der Allgemeinen Berliner 
Elektrizitätsgeſellſchaft befichtigt, Abends war Feſt⸗ 
eſſen im Reſtaurant der Feuerwehr⸗Augsſtellung. 
Die Theilnahme am Kongreß iſt ſehr ſtark. 

Bei dem Pfingſtſchießen der Schützen⸗ 
gilde in Coſel waren die drei beſten Schüffe für 
den Kronprinzen abgegeben und derſelbe 
telegraphiſch gebeten, die Würde des Schützenkönigs 
anzunehmen. Das kronprinzliche Hofmarſchallamt 
hat dem Anſuchen indeſſen nicht entſprochen, 
jedenfalls auf Grund eines kalſerlichen Befehls. 

Gin Senſationsprozeß, cine Klage 
der Hofdame Milinsky gegen den Herzog Ernſt 
Günther von Schleswig Holftein, Bruder der 
deutſchen Raiferin, beſchäftigte Donnerſtag das 
Berliner Landgericht. Die Hofdame Aland im 
Dienſte der letzthin in Kairo verſtorbenen Prin⸗ 


1500 Mark Und der terifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
u, en Kral beim Kreisausſchuß zu 
3 1 ert uanmaltaflenzenbant, Gehalt 
geldzuſchuß; die Kaution ee 5 
ebenda ein Kreisausſchuß⸗ Mfifteng, Gehalt 1500 

dis 2400 Mart und 300 Mart Wohnun⸗ 
ira ande nungsgeld. 
D Sofort, beim Magiſtrat zu Stargard i. Pomm., 
2 Polizeiſergeanten für den Machtdienſt, Gehalt 
ie 1000-1500 Mark und obnungsgeldzuſchuß 
D Zum 1. September, beim Kalſerk. Postamt 1 
Au Stettin, Briefträger, Gehalt 9001500 Mark 

und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. 
„ (Firmenſchilder an fremden 
8 au ſer n.] Nach einer Entſcheidung des 
Teunen aleungsgeriche vom 12. April 1901 
onen geſchaftliche Anpreiſungen, die zu dem 
Hauſe (und de 5 n dem fe an⸗ 
angebracht fende en ae gere), an degehen, auf 

d pol ell keiner Verbindung ſtehen. N 

Grun Fi in Verordnung unterſagt werden. 
. e 
dem Saber ken ge dae n b. De 
fand im Viktorlagarten ein öffentlichen Vergnügen 
polniſcher Geſellenvereine ftatt. Der Polizeiſergeant 
Piepke überwachte dasſelbe. Da dem Militär der 
Beſuch polniſcher Vergnügungen verboten iſt, vers 
wies Pieple pflichtgemäß einen Soldaten aus dem 
Lokal. Hierüber wurde der am Vergnügen theil⸗ 
nehmende Uhrmacher Joſeph Da ko wis ki von bier 


ee 


Eu 


e 
* N W Nene N 


N 


zeſſin Amalie von Schleswig⸗Holſtein, fie iſt dort, 
wie fie behauptet, auf Veranlaſſung eines Herrn, 
der behauptete, im Namen der herzoglichen Familie 
zu handeln, verhaftet, und vom deutſchen Konſul 
iſt ihre Ausweiſung gefordert. Bei einer Haus⸗ 
ſuchung in der Villa der Herzogin Amalie ſoll 
eine Taſche mit 20 000 Fres. beſchlagnahmt ſein, 
die aber nun verſchwunden if. Die Milinski 
behaupet, das Geld habe ihr gehört, ſie verlangt 
von dem Herzog Erſatz der 20000 Fres. Das 
Gericht beſchloß zunächſt Beweisaufnahme darüber 
zu erheben, wie die Beſchlagnahme der Taſche in 
Kairo erfolgt iſt. 

Der helle Berliner. Ein Gore 
ſpondent der „Breslauer Zeitung“ durchwanderte 
vor Kurzem die Berliner Sieges⸗Allee und fragte 
Scherzeshalber einen halbwüchſigen Vurſchen, was 
die langen Reihen der Herrſcher⸗ Standbilder be⸗ 
deuten. 


Berliner Bürgers. 

Kleine Chronik. In Leipzig 
wurde eine 26 jährige Muſikerfrau wegen Er⸗ 
mordung ihres Kindes verhaftet. Sie hatte das 
Kind lebend in eine Holzkiſte verpackt, im Torf⸗ 
ftall verſteckt und verbrannt. Das Verbrechen 
kam erſt jetzt, wo das ſchon 1899 geborene und 
in das Standesamtseregiſter eingetragene Kind ger 
impft werden ſollte und nun fehlte, an den Tag. 
— Die letzten mächtigen Standbilder zum 
Hohenſyburg⸗Denkmal Kalſer Wilhelms I., Kaiſer 
Friedrich und Prinz Friedrich Karl von Preußen 
find jetzt am Beſtimmungsorte eingetroffen. Das 
Denkmal wird binnen Kurzem beendet ſein. 
An der franzöſiſchen Küſte befürchtet 
man, daß 5 Segelſchiffe mit 117 Islandfiſchern, 
die ſeit zwei Monaten vermißt werden, mit Mann 
und Maus untergegangen find. — Die Spargel 
konſeroirung hat in Braunſchweig einen 
gewaltigen Umfang angenommen. Eine einzige 
Firma erhielt in den erſten drei Tagen dieſer 
Woche faſt 2000 Centner Spargel. 

Bibliotheken im Freien. Eine an⸗ 
erkennenswerthe Neueinrichtung hat die Brooklyner 
Stadtverwaltung ins Leben gerufen, indem ſie dle 
beſuchteſten Parkanlagen der Schweſterſtadt New 
Norks mit Bibliotheken zur koſtenloſen Benutzung 
des Erholung ſuchenden Publikums verſehen ließ. 
Ein Jeder, der Namen und Adreſſe in eine aus⸗ 
gelegte Liſte eintrug, erwarb das Recht, irgend ein 
eſchäftliches, georgraphiſches oder naturwiſſen⸗ 
chaſtliches Werk — illuſtrierte Meiſterſchöpfungen 
nicht ausgeſchloſſen — für die Zeit feines Auf⸗ 
enthaltes im Parke zu entleigen. Schon im Vor⸗ 
jahr hat dieſes höchſt nachamenswerthe humane 
Vorgehen allgemeinen Anklang gefunden; im 
letzer Sommer wurden allein im Zentral⸗Parke 
nicht weniger als 36 132 Bände von wiſſens⸗ 
durſtigen Spaziergängern den Bibliotheksregalen 


entnommen und an den Ufern des Sees, der den 
Stolz der Broklyner Bevölkerung ausmacht, im 
Linden⸗ und Ahornbäume ge⸗ 
leſen; fortan wird, da der Bücherbeſtand um faft 


Schalten alter 


das Dreifache vermehrt worden iſt, jeder Freund 
guter Lektüre ihm Zuſagendes finden. Auch in 
New⸗Mork und Philadelphia iſt man in dieſem 
Fr ühjahre dem Beiſpiele Brooklyns gefolgt, und 
über kurz oder lang werden überall im Unions⸗ 
gebiete Bibliotheken im Freien anzutreffen fein. 
Ueber eine erſchütternde Blut» 
that wird aus Berlinchen, Reg.⸗Bez. Frankfurt 
a. O. geſchrieben: Der Arbeiter Klu th er⸗ 
ſchlug Sonntag Nachmittag ſeine beiden Kinder 
im Alter von 12 und / Jahren und verletzte 
tödtlich ſeine Schwiegermutter. Der Mann hatte 
vor etwa einer Woche ein Kind am Typhus ver⸗ 
loren und lag ſelbſt am Typhus ſchwer krank 
darnieder. Scheinbar in der Beſſerung, gerieth 
er plötzlich im Fieberwahn wegen einer Taſſe 
Milch, die ihm ſeine Schwiegermutter verſagte 
in ſolche Wuth, daß er die 75jährige Frau mit 
einem Fauſtſchlag zu Boden ſtreckte. Dann ers 
griff er eine Axt, die in der Stube ſtand, und 
ſchlug auf die Ohamächtige damit ein, zertruüͤm⸗ 
merte ihr den Schädel und brachte ihr am Ge⸗ 
ſicht und der rechten Schulter weitere furchtbare 
Wunden bei. Dann trennte er mit einem Hiebe 
dem größeren Kinde den Kopf ſaſt vom Rumpfe 
und ſpaltete dem kleineren das Geſicht quer aus⸗ 
einander.. Er ſelbſt rannte, nachdem er ſich eben⸗ 
falls tiefe Wunden an den Beinen zugefügt hatte, 
in den nahen See, um ſich zu ertränken. Nachbarn 
fiſchten ihn heraus. Er entrann ihnen und mußte 
zum zweiten Male aus dem See geholt werden. 
Dann ließ er ſich ruhig in das Krankenhaus 
bringen. Der zwölſjährige Knabe war ſofort todt, 
das */,jährige Mädchen ſtarb nach einer Stunde, 
wähcend die Schwiegermutter zwar noch lebt, aber 
hoffnungslos im Krankenhauſe liegt. Der Mann, 
der auch im geſunden Zuſtande ſehr reizbar war, 
hatte ſchon früher zweimal den Verſuch gemachte 
ſich zu erhängen. Seine unglückliche Frau kam, 
während die Schwerverletzten verbunden wurden, 
vom Kirchhof, wo ſie die Blumen auf dem Grabe 
des kurz vorher verſtorbenen Kindes begoſſen hatte. 
Eine Liebestragödie wird aus 
München gemeldet. Am Morgen des 2. Juni 
wurden auf dem Walchensee in einem Kahne die 
Leichen des 33jährigen Schauspielers Richard 
Spiegl (genannt Willfried) aus Graz und der 
24jährigen Ida v. Spruner aus München, Tochter 
eines Oberſtleutnants, aufgefunden. Allem An⸗ 
ſcheine nach haben die b den gemeinſamen 
Tod durch Erſchießen gefunden. Zwiſchen den 
beiden beſtand ſchon feit längerer Zeit ein Liebes⸗ 
verhältniß. Der Vater des Fräuleins erfuhr von 
dem Verhältniß erſt vor 6 bis 7 Tagen. Er be⸗ 
deutete feiner Tochter, daß er nie ſeine Einwilli⸗ 
gung zu einer Verehelichung mit dem Schauspieler 
geben werde. Dies ſcheint ſich das Mädchen ſehr 


en Be 2n DE 
e 


„Det find dem Kaiſer feine villen 
Ahnungen!“ war die prompte Antwort des künftigen 


zu Herzen genommen zu haben, denn fie entfernte 755 


ſich vor einigen Tagen vom Eltern hauſe, ohne 
etwas zu ſagen, und fuhr mit ihrem Geliebten 
nach Kochel. 
Beide und traten dann zu Fuß den nach 
dem Walchenſee an. Dort mietheten ſie am 
Sonnabend gegen 7 Uhr Abends einen Kahn und 
fuhren auf den See hinaus. Andern Tags früh 
wurde der Kohn deim „Jäger am Sees in Ur: 
feld auf den Strand gezogen. In ihm lagen die 
Beiden todt. Sie hatte eine Schußwunde in der 
linken, er in der rechten Schläfe. Beide waren 
mit Gürteln und Hoſenträgern an einander ger 
bunden. Der fünfläufige Revolver, aus dem zwei 
Schüſſe abgefeuert worden waren, lag neben ihner 
im Kahn. Als fie Walchenſee verließen, waren 
ſte noch fröhlich und guter Dinge und ſangen auf 
dem See. Fräulein v. Spruner hatte Tags vor 
her ihre ganze Baarſchaft nach Hauſe geſchickt. 
Bei dem Schauſpieler wurde ein Brief des 
Fräulein v. Spruner gefunden, worin fie jchreibt, 
daß ſie ſchon längſt nicht mehr am Leben wäre, 
wenn ſie nicht der Gedanke an ihre Mutter 
feſthielte. 5 

Eine Rhinozeroskur. Seit vorigem 
Herbſt beherbergt die Schönbrunner kaiſerliche 
Menagerie ein Nashorn, das der Verwaltung 
bisher nur Sorge bereitet hat. Das Thier er⸗ 
krankte an akutem Magen⸗ unb Darmkatarrh, 
hervorgerufen durch den Klimawechſel. Hinzu 
kam eine bösartige, mit ausgebrelteten Entzün⸗ 
dungen eingehende Influenza, die, wochenlang 
dauernd, einigemale ſo kritiſche Wendungen nahm, 
daß man zu ſolchen Zeiten das Rhinozeros mit 
Haut und Haaren verloren gab. Nun, es hat 
ſich dennoch durchgearbeitet. Freilich, was war 
das aber auch für eine Pflege und ratlonelle 
Kur! Das Rhinozeros trank täglich 5—6 Liter 
Kamillenthee, mehrere Liter Chaudeau und mehrere 
Liter Rothwein. Nunmehr gilt das Rhinozeros 
als vollkommen geſund. 

— 


Neue ſte Nachrichten. 

Berlin, 6. Juni. General⸗Feldmarſchall 
Graf Walderſee meldet vom 4. Juni aus 
Tientſin: Habe nunmehr Funktionen als Ober⸗ 
befehlshaber eingeſtellt und verlaſſe auf Weg nach 
Tokio noch heute China. In Tientſin ſind feng 
Maßregeln getroffen, um Reibungen zwiſchen den 
Contingenten zu vermeiden. Habe nebſt zahlreichen 
deutſchen Abordnungen an dem Begräbniß der 
franzöfiſchen Soldaten theilgenommen. 

Homburg, 6. Juni. Einer hier einge⸗ 
troffenen Meldung zufolge kommt Graf Walder ⸗ 
fee ſofort nach feinem Eintreffen in Deulſchland 
zum Kurgebrauch nach Bad Homburg. 

München, 6. Juni. Auf Einladung des 
Bürgermeiſters v. Borſcht hat ſich hier ein Auss 
ſchuß für die Errichtung eines Pettenkofer⸗Denk⸗ 
mals gebildet. | 

Madrid, 6. Juni. Die Blätter melden, 
daß in der Manche ungeheure Heuſchreckenſchwärme 
auftreten, die die Saaten verwüsten und Eiſen⸗ 
bahnzüͤge aufhielten, indem fie fußhoch die Schienen 
bedecken. f 

Son don. 6. Juni. Das Unterhaus bes 
willigte mit 129 Stimmen gegen 60 die Forderung 
15 779 000 Pfund Sterling zur Beſchaffung von 
Transportſchiffen und Pferden. r 

Canea, 9. Juni. Sämmtliche Generals 
konſuln empfingen Anwelſungen ihrer Regierungen, 
weder eine Eingabe noch einen Beſchluß der 
kretiſchen Kammer betreffend die Angliederung von 
Kreta an Griechenland entgegenzunehmen. f 
— nn nn nennen} 


Für die Redaction verantwortlich: Kar! Frank in Thorn 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Wa ſſerſtand am 7. Juni um 7 uhr Morgens 
— 0,66 Meter. Lufttemperalur: + 18 Grad Self. 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. roh 


Wetterausſichten für bas nörblich⸗ 
Dentichland. 


Sonnabend, den 8. Juni: Vorwiegeod heiter 
und troden bei Wolkenzug mit wenig veränderter Tem⸗ 


peratur. 
ufgang 3 Uhr 41 Minuten, Untergang 


Sonnen» 
8 uhr 17 Minuten 

Minuten Abends, 
Untergang 16 ubr 6 Ninuten Morgen 


Mond + Aufgang 11 uhr 41 
Berliner telegraphiſche Se 


Tendenz der Fondsbörſe ſeſt left 
Ruſſiſche Banknoten „ „ 1 216,155 216,10 
Warſchau 8 Tage N „ —.— — 
Oeſterreichiſche Banknoten “0 2.21 85,10] 85,10 
Preußiſche Konſols —— . 88,30 88,20 
Preußische 55 34% 890 90,20 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 99.00 98,95 
Deutſche Reich sanleihe 3% . 8825 88,20 
Deutſche Reichsanleihe 3½% race 99,36 09,20 
Weſtpr. Piandbriefe 3% neul. II. 85,10 85,10 

r. Pfandbriefe 3½% neul. II. . 95 30 05,25 
Nofener Wandbriele 3½%½ . . . | 2800] 95.90 
Poſener Pfandbrieſe 40 5 40180 10,90 
Polniſche Pfandbriefe 4½0%, —,- 1 97,90 
Türkiſche Anleihe 1% GO . 27,90 27,85 
Italieniſche Rente 4, . . . .. 96, | 97,00 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 772 77.30 
Diskonto-Kommandit⸗ Anleihe 184,10 | 183,59 
Große Berliner StraßenbahnWtien „ | 208,01 212,75 

arpener Bergwerks⸗Aktien 178,0. 176,50 
Saurahütte-Attin 2 2 198,90 | 198,60 
Norddeutſche KreditsAnftal Aktien. . | 114 30] 114,26 
Thorner Stadt⸗Anleihe 8½% : — il —. 
Wien: t en, 171,75] 173,90 
September 172,50 173,50 
Oktober 172 5 [175,50 
Loco in New⸗Dork 82½ 83½% 
Roggen: En 1 142.50 143,50 
eptember 143.50 1 144, 
T 143 25 | 144.00 

Spiritus: Oer loco 23 90 43,89 

Neichsbank-Diskont 4%, Lombard + Zinsfuß- 5 


Im dortigen Bade übernachteten 


et 1 


A 
>47 u 3 


7 


8 


als 2 Intereſſenten offen ſtehenden Wegen. 


e 
* N 8 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. - Freiwillige 
Das Sommerzeit Feuerwehr 


Sonnabend, den 8. d. Mts., 


Bekauntmachung. 
Die Lieferung des Breunholzbedarfs für die nachſtehenden ſtäptiſchen 
Juſtitute bis zum 10. Juli ꝛc. ſoll vergeben werden und zwar in folgenden 


für das Kinderheim 8 rm. Kiefer nkloben I. Klafie 


1. 

findet am Abends 8 / Uhr: 
2. für das Waisenhaus 12 „ 3 1 A N x ug la 
3. Seen %% a Bonnerftag, den 13. Juni, Aatzmittags 4 Ahr 8. Uebung. = 
4. Bürgerhofpital 200 „ 4 5 8 5 5 Vollſtändiges Erſcheinen dringend er⸗ 
VVV in Ziegelei⸗Park fat. Win 
7. Höhere Mädchenschule 180 = 5 Bon 5 Uhr ab: Handwerker⸗Perein. 
5 bee . : BE CONCERT, , zen une t 1901, 
10. II. Gemeindeſchule 180 „ 1 " ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. o. d. Marwitz Ne. 61 unter Leit N 12 
11. Mi. Gemeindefule 20 x s Rapalmeiten, Herrn Stork. oehdhtigug des fal. Klärverks. 
2 ee 4 5 — " Eintritt 50 Pig, — Kinder 10 Pfg. 3 re Klärwerk (Fiſcherſtr.) 
14. Bürgermädchenſchule 200 3 + > a Komiſche Vorträge, Schieß ſtände Verkaufs- und und 1 iR , en 


Würſelbuden, Schnellphotographie u. drgl. 
werden zur Unterhaltung der Gäſte beitragen. 

Für Erfriſchungen, Kaffee, Getränke aller Art und reichhaltiges Abendbrod 
wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten am 13. Juni d. Is. an die 
er des Vorſtandes oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei ⸗Reſtaurant zu 
enden. 

Um zablreichen Beſuch bittet 


Der Vorstand. 
Frau Adolph, Frau v. Amann, Excl., Frau Asch, Frau Dauben, 
Frau Gnade, Frau Houtermans, Frau Kersten, Frau Kittler, Frau Roth. 
RE FETT fd ñðͤ ß ͤ ͤ— 


Der Vorstand. 


Sonntag, den 9. Juni 1901, 
Nachmittags 3 Uhr 
fährt Dampfer „Martha“ mit Muſik 


ug Salbe) Gernenih,. 
Fettes Fleiſch 


Roßſchlächterei Mauerſtraße 70. 


Malergehilfen und 
Unitreidjer 


ſtellt ein G Jacobi. 
Geübte 


Taillen⸗Arbeiterinnen 


und Schülerinnen, welche die feine 
Damenſchneiderei erlernen wollen, können 
ſich ſofort melden bei 


L. Bölter, Bäckerſtr. 15. 


Dit 1. tagt u. 1 Laden mit Wohn. 


in meinem neuer bauten Hauſe iſt zu ver⸗ 
miethen. Herrmann Dann. 


Altſtädt. Narkt 5 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, 
III. Etage ſofort zu vermiethen. 

Marcus Henius. 


In unferem Haufe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


E ö m, 
2 Wohnung Er 
in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. Oe⸗ 
tober cr. zu vermicthen, 

. Dietrich & Sohn. 


Die von Herrn Baugewerkmelſſer 
Ilgner innegehabte — 


Wohnung, 

Brombergerſtr. 33, iſt 5. 1. Oktober 

anderweitig zu vermiethen. Näheres 
Fiſcherſtraße 55, 1. 


Herrſchaftl. Wohnung, 

9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Die bisher von Herrn Zahnarzt Dr. 

Birkenthal innegehabte 


eu ... —. — 
Summe 1850 rm. Kiefernkloben I. Klaſſe. 

Schriftliche Angebote auf die einzelnen Looſe oder auf das ganze Qia ntum 
und zwar mit Angabe der Preisſorderung für je ein Klafter (4 rm.) einſchl. Uns 
fuhr an das pp. Inſtitut ſind bis zum Donnerſtag, den 13. Juni d. J., 
Vormittags 81, Uhr verſchloſſen und verſiegelt an unſer Bureau T Rathhaus 
1 Treppe, abzugeben. 

Die Eröffnung der Briefe erfolgt an dem genannten Tage um 9 Uhr auf 
dem Oberförſter⸗Geſchäftsnuimmer, Nathhaus 2 Treppen Aufgang zum Stadthau⸗ 
amt in Gegenwart der eventl. erſchlenenen Submittenten. Die Liefcrungsbedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch im Bureau I eins 
geiehen werden oder von dort abichriftlidh gegen Zahlung von 40 Pfg. bezogen 
werden. 

Thorn, den 6. Juni 1901. 


ee em 2 
Konkursverfahren. _ Vermouthwein. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns J. Hirsch 
— in Firma J. Hirsch in Thorn 
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, ſowle zur Anhörung der 
Gläubiger über die Erſtattung der Aus⸗ 
lagen und die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes — der Schlußtermin 


auf den 3. Juli 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt — Zimmer Nr. 22 — beſtimmt. 
Thorn, den 30. Mai 1901. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Könial. Amtsgerichts. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende Polizel⸗Verordnung, betreffend 
das Fahren auf öffentlichen und mehr 


Soeben erschienen: 


Rathgeber in allen Militär - Angelegenheiten. 


vom Beginn der Militärpflicht bis zum Uebertritt zum Landsturm. 
Von G. Hahn, Bezirks-Feldwebel Ä 

An einem aufklärenden Werkchen über sämmtliche Militär-Angelegenheiten. 
vom Beginn der Mililärpflicht an, der Anmeldung zur Stammrolle, Ausmusterungn 
Zurückstellung, neue Ausmusterung, Aushebung, General-Musterung, Eintritt in 
das Heer, Entlassung, Reserve, Kontrollversammlung, Uebungen, Uebertritt zur 
Landwehr etc. fehlte es bis jetzt. Das Werkchen sei daher Allen empfohlen, die 
militärisch. Verpflichtungen zu erfüllen haben. 

{ch liefere das Werkehen franco gegen Einsendung von 1,10 Mk. (in Post- 
marken). Walter Lambeck, Thorn. 


„CAROL A“ 2 
WE Feinste Süssrahm - Margarine 


von 


CarlSakriss 


Schuhmacherstrasse 26 THORN, Schuhmacherstrasse 26. 
Carola spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine, 
Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, 
Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturkutter, 
Garola duftet genau beim Braten, wie feinste Maturhutter, 
Carola ist genau so ausgiebig, wie feinste Naturbutter, 
Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter 

und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. 

Da in meinem Geschält täglich circa 10 Eimer 


2 beste 


Bazar! 
* für 


U GARANTIRT ACHTEN 
Südweine: 
Porfwein, 


ee 28 
je der ac. —— RR 
3 >> „Carola ee 
ausgestochen werden, so bin ich im Stande meiner Kundschaft stets nur frische 
Wasre zu liefern. BR 
@908 „Carola“ sss 
ist nur in meinem Geschäft zu haben. 


in: Thorn 
Breitestr. 25 


| bei] G. Adolph, 


Auf Grund der 88 6 und 12 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 in Verbindung mit den 88 137 und 
139 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Mai 1883 wird mit 

ſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes für den 

— — des . Marienwerder i 
verordnet was folat: 
aß e . de e de Finschemweiser) Verkauf 
mehr als 2 Jatereſſenten zur Benutzung offen Original- Freuen... 
ſtehenden Wegen bei Annäherung am Habe 20003000 Eentuer 


Sifenbahngeleife oder bei Reberſchrei⸗ 
tung derſelben ſtets entweder auf dem 
Auhrwert, die Fahrleine in der Hand, Roggenmehl 0 Ind | 


oder auf einem der Zugthiere oder in 
ihrer unmittelbaren Nähe bleiben und zum billigſten Tagespreiſe abzugeben. 
Gustav Fuchs, 


. 


Einzel-Flaschen-Verkauf in / uud ½ Flaschen zu Originalpreisen. 
‚gaasgg-jewßtlsg u NUeyassny-dastemseig 


Zur Aufklärung 
über gewisse lrrihumer, welche vielfach 


infolge unrichtiger Reclamebehauptungen im 
Publikum Eingang gefunden haben, stellen 


das Geſpann fortwährend unter Auf⸗ 
ſicht halten 


8 2. Führer, die dieſen Beſtimmungen zu⸗ { wir hiermit fest: wu a 
widerhandeln, insbeſondere auch ſchlafende und 8 A Die sogenannten Suppenwürzen werden nicht u“ Wohnung, 
angetruntene Führer werden, jofern nicht nach 8 aus Fleisch bereitet, sie geben folglich uicht Breiteſtraße 31, 1 iſt von ſofort zu 


den beſtehenden Strafgeſetzen eine härtere 
Strafe verwirkt iſt, mit Geldstrafe dis zu 
15 Mark beſtraft. 
8 3. Diefe Polizei ⸗ Verordnung tritt am 
1. Juni 1901 in Kraft. 
Marienwerder, den 13. Mat 1901. 
Der Regierungs-Präſident. 


ei hierdurch zur allgemeinen Kennmiß ge» 
acht. 


Fleischbrühe, wie Liebig's Fletsch Sxtraet, und 
können zur Fleischbrühe nur als Zuthat, als Ersatz 
für Suppenkraut, Gewürz und Salz dienen. 
Die neuen Präparate, welche unter Phantasienamen 
ebenfalls als Fleisch-Exfract angepriesen werden, 
von denen sogar in den Reclameschriften gänzlich 
umwahr behaupfet wird, dass sie sämmtliche Nähr- 
stoffe des Fleisches enthielten, sind mit viel 
Wasser und Kochsalz verdünnte und mif etwas 
(chemisch zersetzter) Eiweisssubstanz wieder 
verdickte Pseudo-fleisch-Extracte, welche 
nur wenig über 50 Procent Fleisch-Exfract, 
und xwar ungenannfen Ursprungs, 


err Gompagnie Liebig, 


vermiethen. Näheres bei 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen, Latten, 
Fußleiſten ꝛc. 


offerirt billigſt 


L. Bock, Danpfſägewert, 


Culmer Chauſſee. 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen it die Mit Blitzesſchnelle 


S : 2 „ verſchwinden Hautunreinigkeiten and Haut · 
See e ben ee See e, e 

5 5 en, nen, Ge röthe, c. 
ee Dienſteinkommen der durch a ana: mi Radebeuler 5 
elle beträgt: 


1. Grundgehalt .. 1100 Mk. jährlich Curbol-Theerſchwefel⸗Seife 
2. Miethsentſchädigung 2 v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 5 


a für Verbeirathete . . 400 Mk. 4 „ Loetz, NS SEE SS ne 
b für Unverheirathete 240 Mk. . 
J. Moses, Bromberg, 


Anders & Co. und J. M. Wendisch 
3. Alterszulagen von 150 Mk. nach 
Gammstrasse No. 18. 


Nachfl. 
Maßgabe des Volksſchullehrer⸗Beſoldungs⸗ 5 
ee Man 1807 um e, OSWALD GEHRKE'S . 
7 Beſtſortirtes Röhrenlager. 
Schmiedeeiſ. und gußzeiſ. Leitungen, Locomobil⸗ 


nach ſiebenjähriger Dienftzeit im öffent⸗ 
lichen Schuldienſt nach je drei Jahren. 
Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Keſſel⸗, Bohr-, Brunneurohre, verzinkte Röhren, 
Bleiröhren, Verbindungsſtücke, Waſſerleitungs⸗ 
Artikel, Reſervolrs, Krähne, Flügelvumpen. 


Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines 
J Eräger aller Mocmalprofike, 


Lebenslaufs bei uns 
bis zum 20. Juni d. Js. 
Banſchienen, Wellblech, Feuſter. 5 8 
ſchi uren und alle Erſatzheile. 5 


einreichen. 
Thorn, den 20. Mai 1901. 
Geräumige, bequeme kiel. u 9 
Sommertuohnun 


Der Magiltrat. 
REZENSENTEN 
Neu⸗Gründungen aller Art 
v. 1. Juli zu verm. Mellienſtr. 70, J. 8 a z 
Keller, l. Mmeniinhenäte | Malz⸗Extract⸗Bier. Stammbier 


Thorn, den 14. Jani 1901. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Borm. 8 Uhr: Herr Supermiendent Waubte. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 


N Garniſonkirche 
Vormittags 10 Uhr: Gotiesdienft⸗ 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachm. 2 Uhr: Kinder gottesd 6 
Herr Diviſtonspferrer Dr. Greeven. 
Bormittag® 9%), 16 a een 
4 | Bormitta 1: dienſt. 
l Herr Hülfsprediger Rudeloff. 


— 


1 Gemeinde 
Reformirte Gemeinde zu 
9 10 Use: Gottesdienſt in der Hufe: 


l. Gym Ares. 2 
des Kgl. Gn Herr Prediger Arndt. 


ipenKicche, Hervnerbr. 
5 Den. r: Gottes dieng. 
Nachmittaßs Uhr: Gottesdienst. 


Mädchenſchule Moder. 
Vorm 8 Uhr: Herr Blarrer 9 


Evang. luth. Kirche, Mocker. 
IIormittags % Uhr; Gottes dienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Evang. Kirche zu Podgorz⸗ 
Bormittags 10 Uhr: Goreädientt, 
Nach dem Gottesdienſt: Beſprechung mit der 
koufirmirten Jugend. 


Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt in Kompanie, 
Vorm. 10½ Uhr: Wiſſions kindergottes dienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchlichen Bedünfniſſe der 
Gemeinde. 


Zwei Blatter. 


(© zu beziehen von der, 


FabrikOsw.Gehrke Thorn Culmerstr28 | 
uden durch Plakale kenntl.Ni erlagen. 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen, 
ſpec. .* induſtrielle und landwirth⸗ 
chaftliche Unternehmungen, Zucker ⸗ 
abriken, Breunereien, Molkereien, Me- 
liorations - Geſellſchaften, Drainage 
Genoſſenſchaften) finanziert 

ernhard Karschny. 

Bantaeihätt, Stettin. 


iſt die 2. Etage, befteh. aus 6 Zimm. ꝛc. aus der Ordensbrauerei Marienburg empfiehlt 


ier eker e eee b so.) A. Kirmes, Meinerlati für Them un Nazegen 


Brombergerſtraße 50. 
Drud und Verlag der Kardsducpndert! Ernft Sambed, der. 


